
e

Eier. Abonnements
Weeis r Halle und unſere

peaarittekdaren Adnehmer:
29 Sikdergroſchen.

Halliſche
für Stadt

e

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

ſtadt,

allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

2222—---m2 Halle, Mittwoch den 21. November
22

Großbritannien und Jrland.
London, d. 138. Nov. Nach den Aeußerungen miniſte

rieller Blätter zu urtheilen, ſcheint die Erledigung der hollän
diſch belgiſchen Streitfrage noch ſo entfernt als jemals zu ſein.
Die Morning Poſt erklärte zwar geſtern, es ſei ihr aus dem
Haag berichtet worden, daß die Konferenz vor etwa vierzehn
Tagen zu dem einſtimmigen Beſchluſſe gekommen ſei, Belgien
die Annahme der 24 Artikel zur Pflicht zu machen doch unter
der Modifſikation, daß erſtens in den Beſtimmungen über die
Schelde Schifffahrt einige undedeutende Veränderungen zu Gun
ſten Belgiens vorgenommen werden ſollten, und daß zweitens
in der Schuldfrage der von Belgien zu zahlende jährliche Zins
Antheil von 8,400,000 Gulden auf ungefähr 5 Millionen herab-
zuſetzen und die Erſtattung der von 1331 bis jetzt aufgelaufenen
Zinsrückſtände Belgien gänzlich zu erlaſſen ſei. Das genannte
Blatt fügte hinzu, man wolle in den beſtunterrichteten Zirkeln,
ſowohl in London, wie im Haag wiſſen, daß in Folge jenes
Beſchluſſes die ganze Sache dis zum 17. Dezember dem Tage
der Eröffnung der franzöſiſchen Kammern beendigt ſein werde.
Hierzu bemerkt nun der Courier: „Dieſe Angaben ſind zwar
in allen Hauptpunkten richtig, aber irrig iſt der daraus gezo
gene Schluß, daß die definitive Abmachung der Frage ſchon ſo
nahe ſei. Wir haben vielmehr Grund, das Gegentheil zu glau-
ben. Diesmal gehen die Schwierigkeiten von der franzöſiſchen
Regierung aus. In einem Augenblick wo die Londoner Kon
ferenz auf dem Punkte zu ſtehen ſchien zu einer Entſcheidung
zu gelangen erhielt der General Sebaſtiani den Auſtrag,
keiner Uebereinkunft deizupflichten, die der König der Bel
gier nicht zu ratifiziren geneigt wäre. Lord Palmerſton hatte,
wie man erfährt, in demjenigen Theile der gemeinſchaftlichen
Schuld der auf Belgien fallen ſollte, eine Reduktion von 85
Millionen vorgeſchlagen auch auf der freien Schelde Schifffahrt
beſtanden und ohne große Schwierigkeit von dem Repräſentan-
ten des Königs der Niederlande ein förmliches Verſprechen in
dieſer Beziehung erhalten. Die Gebietsfrage iſt in der Konfe
renz gar nicht mehr angerührt worden, da alle Theile von An
fang an darüber einverſtanden waren daß die Klauſeln des
Traktats der 24 Artikel, inſofern es ſich um dieſen Theil der
Frage handle, aufrecht erhalten werden müßten, Luxemburg
Und Limburg werden alſo von Belgien getrennt. Der von Lord

Palmerſton vorgeſchlagene Vergleich wurde von Oeſterreiund Preußen gebilligt. Der ruſſiſche Botſchafter nahm n

indem er erklärte, daß ſeine Zuſtimmung von der Zuſtimmung
Hollands abhinge. Der franzöſiſche Botſchafter, General Se
baſtiani, unterſtützte Lord Palmerſton's Plan mit Wärme
und zeigte ganz beſondere Ungeduld, ihn angenommen zu ſehen
Als jedoch die Konferenz auf dem Punkte zu ſtehen ſchien, zu
einer ſchließlichen Entſcheidung zu kommen, kundigte der Gene-
ral an, er habe neue Jnſtruktionen empfangen. Man verſichert
uns nämlich, König Leopold habe bei ſeinem letzten Beſuch
in Paris dem Könige der Franzoſen vorgeſtellt, in welche Ver
legenheit die belgiſche Regierung gerathen muüßte, wenn eine
den Wünſchen des Landes ſo wenig entſprechende Entſcheidung
der Konferenz gerade vor der Eröffnung der Kammern bekannt
wurde. König Leopold verlangte mindeſtens noch einige Friſt
um die Gemüther des Volks auf ein Ergebniß vorzubereiten,
welches ſie und ihr König gleichen Grund zu beklagen hätten
Dieſe Vorſtellungen wurden vom Grafen Molé unterſtützt,
und der König der Franzoſen fand ſich verankaßt, ſeinem Bot-
ſchafter in England neue Jnſtruktonen zugehen zu laſſen. Ge
neral Sebaſtiani ſoll ſich über dieſe unerwartete Störung der
Unterhandlungen ſehr empfindlich geäußert und in etwas gereiz
tem Tone an den Grafen Mole geſchrieben haben. So kann
man denn in dieſem Augenblick die definitive Entſcheidung der
Konferenz als auf unbeſtimmte Zeit vertagt betrachten.“

Frankreich.
Paris, d. 14. Nov. Die Madrider Regierung hadings aufs dringendſte um Hulfe in der Roth d. r

nete Jntervention Frankreich's, nachſuchen laſſen. Der desfall
ſige Schritt des ſpaniſchen Botſchafters bei dem Tuilerienkabinet
hat keinen beſſern Erfolg als die frühern gehabt.

Belgien.
Bruſſel, d. 18. Nov. Heute um 1 Uhr eroöffnete

der König die Seſſion der Kammern mit einer Rede,
deren auf die auswärtigen und militairiſchen Angelegenheiten
Belgiens bezüglicher. Theil, wie nachſtehend, lautet: „Meine
Herren! Die Verhältniſſe guter Freundſchaft, welche ich
mit den Mächten hergeſtellt habe, beſtehen fortwährend.
Handels und Schifffahrtsverträge ſind mit Frankreich und

Durch die K. Poſt Anſtalken
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber

Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn



Mit andern
Mächten ſind zu gleichem Zweck Unterhandlungen eröffnet
wir erwarten gleichfalls günſtige Erfolge davon. Unſere
Streitigkeiten mit Holland ſind noch nicht beigelegt. Die Rechte
und Intereſſen des Landes ſind die einzige Richtſchnur meiner

der osmaniſchen Pforte geſchloſſen worden.

Politik. Sie ſind mit der Sorgfalt behandelt worden welche
ihre Wichtigkeit erheiſcht, ſie werden mit Muth und Ausdauer
vertheidigt werden. (Lebhafter Beifall ertont im Saale und
in den Tribunen, dem der Ruf: Es lebe der Koönig! folgt.
Bedeutende außerordentliche Ausgaben muſſen fortfahren auf
dem Lande zu laſten, um unſere kriegeriſchen Streitkräfte
auf einem geziemenden Fuße zu halten. Jedoch wird Jh-
nen, meine Herren, fur den Augenblick keine neue Be
laſtung vorgeſchlagen. Nichts iſt in der numeriſchen Stärke
und der Stellung der Armee, welche unſere noördlichen Grenzen
bedroht, verändert worden. Der Etat unſerer Armee ſoll gleich
falls derſelbe bleiben. Die Truppen verdienen fortwährend
durch ihre Disciplin, ihre Fortſchritte in den Manoövern und den
guten Geiſt, der ſie beſeelt, unſern Beifall und unſere Sorgfalt.
Die jährlichen Verſammlungen in den Lagern ben in dieſer Hin
ſicht den heilſamſten Einfluß aus. Nachdem der König noch
zweier auf das Militairweſen bezuglicher Geſetzentwurfe gedacht
und ſich über den innern Zuſtand Belgiens in jeder Hinſicht be
friedigend ausgeſprochen hatte, ſchloß er ſeine Rede, indem er
die Hoffnung ausdruckte, daß die Kammern auch in dieſer
Sitzung ſich durch ihre Thätigkeit die Dankbarkeit des Landes zu
ſichern wiſſen würden.

Nach der königl. Sitzung defilirten alle Truppen, die unter
den Waffen ſtanden, vor dem Könige auf dem Paltgſtplatze. Die
Königin war auf dem Balkon.

Der Senat iſt um 2 Uhr zur Erneuerung ſeines Bureaus
geſchritten. Hr. v. Schiervel hat 25 Stimmen und Hr. Ba-
ron v. Staſſart 15 Stimmen fur die Praſidentſchaft erlangt.
Hr. v. Schiervel ward dem zufolge zum Präſidenten prokla-
mirt. Die Wahl des Hrn. de Schiervel zum Präſidenten des
Senats kann man als eine energiſche Demonſtration von Seiten
dieſes Körpers bezeichnen, indem Hr. v. Schiervel ein durch den
abgetretenen Bezirk von Ruremonde ernannter Senator iſt.

Spanien.
Vakencia, d. 8. Nov. General Lopez hat folgende

Proklamation an die Einwohner von Valencia erlaſſen „Brave
Nationalgarden und Bewohner von Valencia! Die Repreſſa-
lien Junta hat geſtern ihre Arbeiten begonnen. Jn Gemäßheit
ihres Dafurhaltens und gehorchend dem allgemeinen Schrei des
Volks ſehe ich mich ſehr gegen meinen Willen und mit ſchmerz-
erfuüllter Seele in der grauſamen Notbwendigkeit, funfundfunf-
zig gefangene Karliſten, die ſich in den Kerkern dieſer Stadt be-
ſinden, erſchießen zu laſſen, damit gerechte Vergeltung
ubend fur eine gleiche Zahl unſerer Kameraden, die das Fort
Villamalefa tapfer vertheidigt haben und, nachdem ſie ſich dem
wilden Cabrera ergeben, unter der Aegide des Geſetzes Schutz
erwartend, auf Anordnung dieſes Tigers unbarmherzig hinge
ſchlachtet worden ſind. Die Manen dieſer unglucklichen Patrio
ten ſollen heute gerächt werden. Kunftig ſoll das blutgierige Un
geheuer unſere Brüder nicht mehr ungeſtraft vertilgen. Das
unſelige Syſtem der Mäßigung, welches wir bis
daher befolgt haben, muß aufhören Die Feinde des
Throns und der Freiheit werden zittern, wenn ſie horen, daß
die Regierung der Königin ihre ganze Energie wiedergefunden
und fur immer jenes Wohlwollen aufgegeben hat, welches uns
in Jenen nur verirrte Spanier erblicken ließ. Wahnt der Des-
pote uns durch Blutvergießen zu unterjochen, ſo liegt uns ob,
ſeine Plane in Blut zu erſticken. Ja, mit Blut wollen
wir den konſtitutionellen Thron Jſabellens und
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die Freiheit befeſtigen und verkitten.
den 2. Nov. 1838. N. Lopez.“

Vermiſchtes.
Ein Engländer hat ein atmoſphäriſches Luftgaserfunden das alle bis jetzt bekannte e d wenden

und Leuchtkraft uübertrifft. Die damit angeſtellte Probebeleuch
tung fand zu Bruſſel ungetheilten Beifall und lieferte den unbe
zweifelten Beweis, daß es bald alle anderen Gasarten, wie ſie
auch Namen haben mdogen, verdrängen wird ſo wie deren
ſchon vorhandenen koſtſpieligen Anlagen außer Gebrauch ſetzt.
Das atmoſphariſche Luftgas wird nicht durch Röhren von einem
Centralpunkte den Häuſern zugekeitet, ſondern es iſt eine fluſ-
ſige deſtillirte, chemiſche Zubereitung, die fertig verkauft, in eine
eigenthuümliche Lampe ohne Docht gegoſſen wird durch An
zundung und dem Zutritte der Luft ſich vor und nach in Gas ver
wandelt. Dieſes Gas verbreitet ein außerordentlich ſchönes,
weißes, geruchloſes Licht, und weil es ganzlich frei von allen
Schwefeltheilen iſt, greift es nicht, wie das aus Steinkohlen
gezogene Gas, die Bruſt, die Farben feiner Stoffe, Metall c.
an. Die Wichtigkeit dieſer neuen Erfindung iſt unermeßlich,
man kann mit dem atmoſphariſchen Luft Gaslicht, gerade wie
mit jeder anderen Lampe, gefahrlos durch das ganze Haus ge
hen, welches ein Vortheil iſt, den man bei allen anderen Gas-
arten entbehrt und ſelbſt die entlegenſten Häuſer und Flecken
werden nunmehr das ſchöne, dem Auge ſo wohlthuende Gaslicht
erhalten. Außerdem erſpart man durch dieſes neue Gaslicht
ein Anlage Kapital von 70 100,000 Thlr., das nicht verzin
ſet zu werden braucht welches ſchon einen merklichen Einfluß
auf den Gaspreis haben muß. Fur die Bewohner der
Städte, wo die Steinkohlen Gasbeleuchtung errichtet wird iſt
das wiederholte Aufreißen der Straßen zur Legung der Leitungs
röhren ſehr läſtig und unangenehm, welches durch die Einfuh-
rung des neuen Gaſes nicht mehr nöthig iſt. (Das neue Gas
ſcheint nichts Anderes zu ſein, als das bereits ſeit mehreren Jah
ren in Berlin bekannte Spiritus-Gas, das dort ganz auf die
vorbeſchriebene Weiſe in Anwendung gebracht wird.)

Jm Gefangniſſe des Land und Stadtgerichts zu Gne
ſen kam kürzlich der Fall vor, daß der Gefängnißwärter, in
dem er ein mit drei Verbrechern beſetztes Zimmer revidiren woll
te, von dieſen uüberwältigt und in das Gefängniß eingeſperrt
wurde. Die drei Verbrecher ergriffen die Flucht; es wurden
aber, da es dem Warter gelang, ſich bemerklich zu machen, und
die Verfolgung der Fluchtlinge gleich auf friſcher That geſchah,
zwei von ihnen noch auf dem Marktplatze wieder ergriffen nur
der Dritte entkam.

Ein Sanger radebrechte eine Opernpartie, er ſang
falſch und ſpielte wie ein Tölpel. Einige hineingeſandte Jungen
applaudirten. Das Publikum ziſchte ihn aus. Mit genauer
Noth wurde die Vorſtellung zu Ende gebracht. Die Jungen
ſchrieen den Sänger heraus. Das Publikum ziſchte und pfiff
nur ein Herr mitten im Parterre rief wie ein Beſeſſener Herr

heraus! Hierbleiben! Hierbleiben!“ Da alles Ziſchen
und Pfeifen nicht vermochte, den einzigen erwachſenen Beifall
ſpender zum Schweigen zu bringen ſo begab ſich ein entſchloſ
ſener Mann zu dem Rufer und ſprach: Mein Herr, wie koön
nen Sie „hierbleiben“ nach der Leiſtung dieſes Menſchen rufen,
er iſt ja unter aller Kritik!“ „Eben deswegen erwiederte
ruhig der Rufer, „ich bin ein Fremder und reiſe
Morgen ab; bleibt er hier, ſo ärgert er mich an
derwärts nicht mehr!“

Die Ftaliener lieben bekanntlich die Hazardſpiele
im Allgemeinen, vorzüglich aber das Lotto. Der Herzog Bon
nelli in Rom wurde vor Kurzem von ſeinem Bedienten beſtoh
len. Warum jagen ſie Ihn nicht fort?“ fragte Jemand den

Valencia,
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Wachslichte werden am meiſten in Kaſan fabrizirt, welches ge- Leinöl 2152 thlr.

Herzog. Weil er Nummern träumt“, antwortete er, und Getreidepreiſe.
wirklich traäumte der Spitzbube vier Nummern durch welche Nordhauſen, d. 17. Nevember.
der Herzog zweimalhunderttauſend Franken gewann. Weizen 2 thl. 10 ſgr. pf. bis 2 thl. 16 ſgr. pf.

Man ſchreibt aus Petersburg: Nach amtlichen Be Roggen 1 5 2 2richten dieſes Jahres lieferten alle ruſſiſchen Lichtfabriken zuſam a 4 u 2 37 727
men gegen 445,000 Pud (1 Pud 35 Pfund Talglichte. Rüböl, der Centner 13 thlr.

gen 24,000 Pud lieferte die Geſammt Maſſe belief ſich auf Quedlinburg, d. 14. November- (Nach Wispeln).
40,860 Pud. Stearin Fabriken giebt es, ſo viel bekannt iſt, Reg tul, e S e tut.
nur 13, und auch dieſe entſtanden erſt in den letzten drei Jah Rafſeutrtes Rübol, der Centner 184 133 thl.
ren im Ganzen iſt dieſer Erwerbzweig noch unbedeutend, Rüböl, der Centner 124 18 thl.

Am 29. September fand in Uralsk das jahrliche Leinöl 124 121 thl.Pferderennen ſtatt. Zwei Koſaken Pferde liefen 18 Werſt MWagdeburg, den 12. November. (Nach Wispeln.)
eizen 55 70 thl. Gerſte 31 34 tbl.weit, Kopf an Kopf zuſammen und legten dieſe Strecke in 28 Koggen 26 49 Hafer 18

Minuten 55 Sekunden zuruück; die zwei erſten Preiſe von 150
und 100 Rubel wurden zur Hälfte unter die Sieger vertheilt.
de

Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. November: 21 Zoll unter O.
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ſ aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Pra ſpricht vollkommen dem vom Verfaſſer ange
B ekanntmachung en. cluſion mit ihren Anſpruchen ſpäteſtens in deuteten Zweck, wovon ſich Recenſent, der

Bekanntmachung. dieſem Termine zu melden. Vater einer zahlreichen Jugend iſt, durch den
Am 30. November c. Vormittags 11 Ritterguts, Verpachtung. Das Gebrauch ſelbſt überzeugte, indem er viele der

Uhr, ſoll im hieſigen Berg Amtslokale, das Rittergut Dieskau mit Bruckdorf ohnangegebenen Räthſelaufgaben von ſeinen Kin-
dein Bergwerks Fiskus gehörige, bisher als weit Halle, an der Chauſſee und Eiſenbahn dern in den Abendſtunden des Winters löſen
Dienſtwohnung von dem Berg Amtsaufwär nach Leipzig, mit 1187 Morgen Feld, 683 ließ, was denſelben eine ſehr angenehme und
ter benutzte, auf dem Burgplatz in hieſiger Morgen Wieſen, circa 325 Morgen Aen- in hohem Grade nüliche Beſchaftigung ge
Stadt belegene, in gutem baulichen Stand gern nebſt anſehnlicher Trifft und Außenwei- waährte. Die Zeitſchrift Hebe 1832.
befindliche Wohnhaus, beſtehend aus 1 Stu den, 300 Morgen Teiche, Gärten, Plan- Nr. 34 ſagt „Es war ein glücklicher Ge
be, 1 Kammer, 1 Kuche nebſt Keller und tagen, einer anſehnlichen Schäferei, einer danke, dieſe Aufgaben, wie man ſie in arith-
Stallung an den Meiſtbietenden, unter den Waſſermühle mit 2 Gängen, Brauerei metiſchen Werken zerſtreut findet, zu ſammela
im Termin bekannt zu machenden näheren Geld und Natural Zinſen und reſp. Gar- und ſie zum Gemeingut der Gebildeten zu ma
Bedingungen öffentlich verkauft werden. ben-Zehnten, ſoll durch mich fur den Herrn chen. Viele der mitgetheilten 79 Stucke tra-
Den Kaufluſtigen dient zur Benachrichtigung, Beſitzer auf neun Jahre von Johannis 1889 gen in der That etwas Rathſelhaftes an ſich,
daß gedachtes Wohnhaus vor Anfang des ab verpachtet werden. andere ſind weniger räthſelhaft aber doch
Termins am Tage des Verkaufes in Augen Zur Abgebung der Gebote ſteht auf dem ſehr hübſch erfunden.

ſchein genommen werden kann. Rittergute Dieskau am Auktion. Jnm Hauſe des Kaufmann
Wettin, den 19. November 1838. 26. November d. J. Vormittags 10 Uhr Herrn Korn, große Ulrichſtraße No. S

Königl. Preußiſches Berg-Amt. W V ſich r d. J vNothwendi e T n hinrei F ermagen aus Nachmittags 1 r und folgendeGetehle chhehen See zuweiſen im Stande ſind eingeladen werden. Tage, wehres Pretioſen, le eine
Folgende, dem Daniel Wilde zu Die im Termin bekannt zu machenden Be echte Perlenſchnur, goldne Ringe,

dingungen können auch vorher in meiner Ex- worunter 2 Stück mit Brillanten,ursdorf zugehoörige 2An n ſeine Sar pedition eingeſehen werden. Wegen Be verſchiedenes Silbergeſchirr, Porzellaian,
len und Garten und eine pertinentialiter ſieh tigung der Guter hat man ſich bei dem Steingut, Glaswerk, ſehr gates Zitnn,
dazu gehörige halbe Hufe Feld, r in Dies t zu weiden. Kupfer und meſſingnes Küchen

2) eine dreiartige halbe Hufe Feld, einſchließ den i er 195 geſchirr, viele Haus Tiſch und
lich einer Pflaumen Anlage, Wel(e 1 Vallwäſche, reinliche Federber3) zwei dreiartige Hufen Feldes, O. L. Geri z h Co N ten, 1 Schreibſekretair, Sopha,

4) drei wuſte Hoſe und 4 Gemeindetheile in Gerich Juſtiz -ommiſſar u. otar. Vohrſtüh e, I runder Kaffee
Cursdorfer Flur, Bei C. A. Schwetſchke und Sohn Tiſch (alles von Birkenmaſer und noch We

5) zwei Wieſen in Schkeuditzer Flur in Halle' iſt zu haben nig gebraucht), auch andere Meubles und
im Oelſte, Schäfer, Wunder der Rechen- Hausgeräthe; ingl. weibliche Klei-

auf 5453 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. abzeſchätzt, kunſt. dungsſtücke und andere Gegenſtände
ſollen zu Folge der in der Regiſtratur einzuſe Eine Zuſammenſtellung der räthſelhafteſten, Wehr aus dem Nachlaß der verſtorbenen
henden Taxe und Hypothekenſcheinen af unglaublichſten und beluſtigendſten arith- Wittwe, Frau Dorethea Steppin, ge-

den 30. Januar 1839, mxetiſchen Kunſtaufgaben zur Befoörde bornen Bufſe, öffentlich und meiſtbietend
Nachmittags 4 Uhr, rung der geſelligen Unterhaltung und des Segen ſogleich baare Bezahlung in reinem

in Cursdorf in dem Gute ſelbſt dergeſtalt jugendlichen Nachdenkens. Dritte Auf und Eilberge
ewerden daß der Erſteher verpflich- lage. 10 Sgr. ſchirr der Anf acht dtet, an Statt der durch die Separation abge- Die Leipz. Litztg. 1831. 19t h r e V n.t pe t i. Liteeg. Nr. A7t t W Halle, d. 19. Robbr, 1888.kommenen, die in Folge der letztern uberwie- „Wer ſich gern mit ſcherzhaften Rechnungs Rſenen neuen Feldpläne nach Maaßgabe des Aufgaben beluſtiget, der findet hier den reich, W. Rößler

von der Königl. General -Commiſſion zu er ſten Stoff zur Unterhaltung.“ Die Aach- Zwei gefunde fehlerfreie Wagenpferde ſte
richtenden Rezeſſes zu übernehmen. Alle un ner Monatsſchrift für Schullehrer 1831. hen er änderungshalber billig zum Verke uf
bekannte RealPrätendenten werden zugleich pag. 796 ſagt: „Dieſes kleine Werk ent Rathhausgaſſe No. 247.

S



(Schilling's Harmonkelehre)
So eben iſt erſchienen und in allen Buch

handlungen, in Halle bei C. A. Schwetſch-
ke und Sohn, E. Anton, C. A. Kum-
mel und in der Buchhandlung d. Wai
ſenhauſes zu haben

POLVPIIONOMOS
oder die Kunſt

in 36 Lectionen ſich eine vollſtän-
dige Kenntniß der muſikaliſchen

Harmonie zu erwerben.
Ein Lehrbuch,

zugleich zur Weckung und Förderung einer
ächten muſikaliſchen Bildung,

von
Dr. Guſtav Schilling,

mehrerer gelehrten und muſikaliſchen Geſellſchaften
Mitgliede.

Erſte Lieferung, 12 Bogen, Subſcriptions
preis 18 gGr. (225 Sgr.)

Dieß ſchöne Werk hat ſchon vor ſeinem
Erſcheinen durch zahlreiche verehrliche Sub
ſeribenten ſo außerordentlichen Beifall gefun-
den, daß die Verleger weitere Anpreiſungen
deſſelben verſchmähen müſſen.

Wir bitten daher nur diejenigen Freunde
der Muſik, welche ſich das Ganze der Har-
monielehre auf die leichteſte, angenehmſte
und wohlfeilſte Weiſe zu eigen machen wollen,
ſich die erſte Lieferung des obigen Werkes (wel-
cher ein ausführlicher Proſpectus beigedruckt
iſt) von der nächſtgelegenen Buchhandlung zur
Einſicht kommen zu laſſen und ſelbſt den Werth
des Werkes zu prufen.

Stuttgart, im October 1838.
Weiſe K Stoppani.

Eine Auswahl ſehr gute Briefpapiere
empfiehlt im Ganzen wie im Einzelnen billigſt

Carl Haring.
Alle Sorten gute Schreib und Zeichen

papiere empfiehlt Carl Haring, Neun-
häuſer No. 200.

Mittwoch den 21. November
wird Unterzeichnete die Ehre haben, im
Saale des Kronprinzen eine muſi
kaliſche Abend Unterhaltung zu
veranſtaiten, deren Jnhalt die öffentlichen An
ſchlagezettel näher beſagen werden. Frau Mu-

ſikdirektor Schmidt und Hr. Opern
ſänger Greiner werden die Gute haben
ſie dabei zu unterſtutzen. Billets zu 10 Sgr.
ſind in der Schwetſchkeſchen Buchhandlung
und im Kronprinzen No. 2. bei der Unter-
zeichneten zu haben.

Louiſe Läſſig
h aus Berlin.

Bairiſche Biere ſind angekommen. 9

Stadt Hamburg.

Seunig er S Comp. in Berlin und

NeuſilberWaaren.
Tafel und Spiel-Leuchter, Wachsſtockſcheeren
W r Zuckerdoſen und Zangen, Cigarren

Bü ſen und Halter, Pfeffer und Salznapfchen,Tiſchglocken, Threſiebchen, Lichtſcheeren und Un
terſetzer, Serviettenbänder, Kaffeebretter, r

Kinſchieber, Punſch Terrinen, Eß-, Thee und
derlöffel Stechdeckel u. ſ. w. empfing aus der Fabrik von

verkauft zum Fabrikpreis
Th. Gerlach jan

Damen Gummi-Ueberſchuhe und Haarſohlen
empfiehlt

Th. Gerlach jon.
Neue holländiſche Haringe, ſehr delikat,

zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt auf dem
Neumarkte in der Geiſtſtraße No. 1247.

a a m

Nutz- und Brennholz Verkauf.
Den 23. November d. J. ſollen von den

zum Rittergute Cöſitz bei Radegaſt gehöri
gen Hölzern eine bedeutende Quantität, wor Raab.
unter beſonders Nutzhölzer, Eſchen, Ellern Zwei egale brauchbare Pferde ſind zu ver

und Pappeln, auch Stangen und Reißholz 0öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kan e Wittwe Troitſch, Kutſchgaſſ

fer werden erſucht, ſich früh 8 Uhr auf dem S SRittergute zur Anhörung der Verkaufsbedin Friſche Brathäringe
gungen einzufinden. empfiehlt in Fäßchen und einzeln billig

Zur gütigen Beachtung S der Häringehändler Dol e.
Jch wohne nicht am Kronprinzen, ſon Daß die Panoramen von Morgens 8

dern Schmeerſtraße No. 484. bis Abends 10 Uhr noch fortwährend zu ſehen
Zinngießer Zimmer. ſind und daß am kuünftigen Donnerstag eine

Meine bekannten zinnernen Wärmflaſchen, woue Auſſtelung wen andern ſehonawerk)en

inwendig mit Stutzen, ſind zu billigen Prei-
Panoramen ſtattfindet, mache ich einem ver-
t rdigen Publikum hiermit ergebenſen wieder vorräthig. Zinngießer Zimmer, ehrungswuürdigen Publikum hiermit ergebenſt

Schmeerſtraße.
bekannt und bitte um zahlreichen Beſuch.

Reiſe und Wagenflaſchen mit Stützen,
Halle, d. 18. November 1833.

K. Topfſt ädt.
billig beim Zinngießer Zimmer, Schmeer-
ſtraße.

Die Uebernahme der Lichtformen r Gieße

Ich tauſche und kaufe altes Zinn zum höch

rei des zu Lauchſtädt verſtorbenen Herrn
Frauſtadt zeigt ergebenſt an, und empfiehlt

ſten Preiſe. Zinngießer Zim mer, Schmeer-
ſtraße.

ſich dergleichen Aufträge, unter den, von dem
Verſtorbenen feſtgeſtellten Bedingungen be-

e ſtens zu beſorgen
Leichtes friſches Prov und Mohnöt, Ca- Halle, im November 1838.

pern, Sardellen, Schweizer Käſe, rein- Lincke,
ſchmeckende Kaffee's, ſchöne Raffinade, ge Alter Markt No. 548.
ſtoßner Melis u dergl. in Broden, feinſte und T.
geringere Sorten Thee's und Rum's, alle feine
Gewuürze, als alle ubrige Materialwagren em
pfehlen in vorzuüglicher Gute im Einzeln, wie
bei Abnahme von Quantitaäten unter Zuſiche
rung möglichſt billigſter Preiſe

Scharre Tſcheppe,
gr. Steinſtraße Ro. 181.

Freitag, früh 11 Uhr, ſoll eine Schäferei
im Furſtenthale im Einzelnen meiſtbietend ver

Die mit ſo verdientem Beifall gegebenen,
erſten Vorſtellungen der Böttnerſchen Ge
ſellſchaft, laſſen nur bedauern, daß ihre
diesmalige Anweſenheit hier nur bis zur
Mitte kommenden Monats dauern wird. Um
ſo mehr aber werden gewiß alle Thegterfreun,
de dieſe kurze Zeit benutzen, um. ſich den ſo
lange entbehrten Genuß eines guten Schau
ſpiels wieder einmal zu gewähren. Allgemein
wird eine baldige Wiederholung des Alpen-e h kauft werden. könig gewunſcht.

2 mere S
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